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Den VProblemen, an Denen Zeitalter {iCH DHeiden, gehört pffenbar Die

obige sSrage. Der HinfergrungD DeS Segenfaßges wifcdhen einem Suftin,
Dem Vbilofophen, ND Dem {päten Serfullian i{t Das Entweder-UDder 21D1-
IDen Keligion als leßter Kulturkrart ND RAultur als Religionsgegen|a8.
Der gebeimemu in DEr Seiftesentwiclung Auguftings {IQOmwingt zwifchen
einem Sot£, Dejjen Cr{hHeinungsmweife DIe öiten Drinzipien DDN I3ifnenfhart,
Aultur unND {inD, unD Dem Unbegreiflichfeitsgoftf Der damnata,
Der „Höllenmafje” Der natürlichen JSSelt unND iOrer SDdeale. $)as Junge Nittel-
alter UnNIier Dem carfen egen{a DDN Clung uUnD Clairvaur UunND Dem
noch (cOärferen DDN A{bälard UunD Bernhard, aur Der ginen ©Oeite RTulturarbeit
als religiöje BHetätigung, aur DEr AanDdern Keligion als ZUM minDdeiten Eulfur-
LD{es (wenn nicht Fulturfeindliches!) „allein ff“ Sn Der Aerrifjenheit
Der Keformationszeit itehen {iCH gegenüber H2 FulturprangenDe IC Der
Kenaijjance UND Das bilderftürmenDde „unfichtbar AUM unfichtbaren Soptt” Der
Jieugläubigen. %Jas 19. SahrhunDdert in Anfang DIie (SnDe 18 Den UnNÜDer-
brücbaren egenja wilcdhen „aufonomer” MiffenfcHhaft unDd Rultur, Ja
Bilen UunD Kultur al Keligion” HND Dem allmählich als Der Fatho-
Li{Hen Komantik auffteigenDden sDdeal eiNeEr ISifenfchaft un Rultur, OIie IHre
immanenfen Ddeale in Der Keligion, insbeionDere 1 Cbriftentum babe
„MNieltliche” RAultur „Driftlicher” DDEeLr „tatholifcdher” RAulkltur gegenüber.
Unjtere Zeit enDdlich, Die in Den KXriegswehen ND Ylachkriegswehen eine
DerivoDde Des „CEschatologismus“” Durchgemacht bat UnND noch zZUum Seil Durch-
macht£, eine DerivoDde EulturhafjenDder religiöfjer MHusfchließlichkeit, nNu  an
in Der KXrife zu KXulturfchaffen Sit Diejer nNeue ug Zu Aultur YSpl-
enDdung DDer iit 21n ©inn, In Dem DIie DDILAUSGEGANGENE religiöje
CEinkfehr {iCH erfüll£, DDeLr f Das eichen hresag$ in PCrNeUffE „RXultur
als KReligion” 7 Und jelb{£ iDenNn Das er bejahen IDare: gebt Dann Der
283eg DPS RKulturfchaffens in Der RNicdhkung einer inhaltlich „Fatholi  en
KRXultur, alfo eiNner RXultur, Die ihre Yiormen unmittelbar DEr Keligion ND erit
recht Der Öffenbarungsreligion enfunuiımmt DDer i{t Das erit eigent£lich wahr-
haft „religiöje” RÄultur, Die, in ra goffge|HÖüpfftfer ©achlichkeit UnND O$Spif-
geiftigFfeif, jedes Kulturfacdhgebiet nach jeinen eigenen, ibm unmiffelbar ein-

‚ >wohnenDden Yiormen pflegen weiß 7 Der f Die Srage IDIEe DIie
zu zeigen jcheint£ überhauptf nicht Durch eine unthefe einen barmonifchen
Ausgleich Lösbar? Gind Religion IDIE RXultur (im iDeifen Oinne Der ge{jamtfen
Kulturgebiete) SrunDdeinftelungen Der Geele, DDN Denen immer HUL eine
err  en Fann, bald Ayultur alg HlCagD DDN Keligion, bald KReligion als NMlago
DDN Rultur, entimveder religionslofe RAultur DDELr Eulturlofe KReligion, RAultur
als HKeligion DDELr NKeligion al Kultur 7
er Srun  er Der Cyfiteme, Die é)ief e heikle Srage enf{cheiden wollen,

lieg£ faft DurcdhgehenD Darin, Daß jie nicht auf DIe
Stimmen Der Deit 108.
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DPeS Problems zurücgehen. Insbefondere die neuzeiflidhen Syfteme bleiben
un Dem leßten » wiefpalt (vDder richtiger „Drief{palt“) zwif{cdhen einem Pofitivis-
mMusS Des rein QASirklichen (Spinoza, Comte) einem Hntelektualismus Des
rein Logi{cdh ©eltenden (RNRationalismus, Htarburger Schule) un einem Iolun-
farismus Des reinen Collens DDeELr Der reinen NsSertfe (Windelband, Kicert,
Cocheler) %ie neuzeitliche Dbilofopbhie bat Den urplafoni{chen Sernar UNnNfer
fich aufgefeil£, Da ie 1 YClominalismus Die innere SEinheit Diefes ernars, Den
bochf{holaftifcdhen ©einsbegriff verlor DDEeLr befter iDn Das Salmi DesS
(pinoziftifchen mathemati{cdhen Dafeins un Des rationaliftifchen „Algemein-
Degrifts” DPS Dafeins einfaufchte. Henes „GOein Das nach homas NULr Der
Furze MHusdruck rür 12 metaphyofifche Urfpannung Der analogı1a entis Üt, IDULCDE
AUM mathemati{chen, qualitätslofen „Quantum“ Der moDernen Itaturmwmifjen-

DDer zUum rormallogi{Gen eNSs ir SA1C Deren©oholaftik bis ın DIevv  e  Pa Jleufcholaftik Dinein. OD brauchen MDIL 11719 nicht IDunNDern, Daß eigent£lich
NULC 210el O©tandpunkfte möglich IDUCDeN. Sntwmeder man auf religions-
freundlicher Geite) Das „MS3irkliche” DDEer Das „Seltende” DDer Das „Solen”
DziD. Die „MNSerte” Leßgtlich InIE Df£ gleich un Dann ergab fi eine ve  DIe
SrtemDgefeglichkeit DEr KXulturfacdhgebiete: NReligion, un Öffenbarung 1 be-
jonDdern, als ue pofitiver YClormen FÜC Aulfur. dle Komantit 109 „Ea-
£tholifcher” QISiffen|haft un un RAultur bat bier IDOTeE  4 ue Der INan

glaubfe (auf religionsfeindlicdher Geite) Die iInnere Sefchloffenheit Ddes
„Iirklicdhen“ DDPLE Des „Seltenden“ DDEeLr Der „Merte”, unDd Dann mwaren Die
Sefege Der materiellen „Itatur“ DDEr DIie KXategorien Des „reinen enfens“
DDEL Die „reinen I$Sprtfe” Das metfapbofifch Seßte, mitbin RAultur als Cultur Die
einz1g mögliche Keligion. e KXlaffik {0g. „reiner” Asifen|Oart Kunift£ ND
RAyltur enf{pringt bier. -  1£ anDdDern ISorten: In unjerem Droblem Fehren
u jene beiden Segenfäßge wieDer, DIe IDIE Yrüher als Die Segenf{äge Der YLeu-
n}  eif aufgemiefen baben Der „Zheopanismus” D2$ „Sott alles allein“ un
Der „Vantheismus” DoS „Sefchöpf alles allein“ Und Damit it ichtbar Daß
man che übliche Sormulierungen DPeS Segenfaßes wijchen celigiöfer, 1{
licher ND Fatholi  er Auffaffung UND 109 ungläubiger, beidnifcher un
Fatholi  er Auffaffung Der Srage „Keligion un RAÄultur“ nich£ NUuL unD
ZIDAL beide! außerhalb DeS eigent£lich „atholi {onDdern Direkt au Ber-
balb Des eigent£flich „Neligiöfen” liegen. Jenn IDeDer Der „theopaniftifche”
Sott einer {0g. religiöjen Romantit nocH Der „pantbheifti{che” o einer
109 irreligiöjen Klaffit iit wabhrh Df£f IonDern beiDde NKichkungen müfljen
zurück binfer Den Uriprung iDres Segenfaßges müfjen zurüc Shomas
(g i{t 12 ragik DPeS Vroteftantismus, Daß jein ur{prüngliches „Sott alles
allein“ in Das eigen£lich neuzeitliche „Se{chöprf alles allein“ un  ug ber

i{t eben{o 1e ZASermwirrung M KXatholizismus, Daß Durch einjeifige Reat-
tionsf{tellung {icH NMUun jeiner{eifs, Im amp Das „Sefchöpf alles allein“,
in Das berlafiene CErtrem Des „Sot alles allein“ nicht jelten Drüngen ieß und
geLn DIie Dartei PINeS rcomantifcdhen „Keligion als RAnltur” DDEL PINeS eschatfo-
Logifti  en „NRKeligion 5?u[fur“ ergeifr.

2A5gl Diefe eit{qOrift 105 I1) 343 fT 2 107 (1923/24 IT) 347 {owie „Sotft-
geheimnig Der NIelt“ * (NMNiünchen 1924) M
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metaphyfifche Urtatfache E, IDIE IDIE anDdertwärtsgenugfam Dargelegt
haben Die Spannung Der analogia entis, DDr anDersausgeDdrück, Die Span-
NUNg wifcdhen „Sotft in uns  “ un „ÖSott über un  oD noch AnDders ge{agt, Die
O©pannung zwifchen Cigenwirklichkeit UnNDd Cigenwirkfamfkeit Des Se{chÖöpfes
UND ANmirklichkeit unD Al mickfamfkeit Softes, wifcdhen Dem Der Ööpfe
als Der ©ichtbarkeit Spftes un Der Unfichtbarteit Desfelben Sotftes UDber
allem DEr Öpfung Soft i{t nı  h£ 21in Leßter tormaler H öythmus Der
Schöpfungswirklichkeit Dftf ijt Der nhalt unD 12 Z8SircELichkeif DDN Dem
aller Snhalt un alle ASirklichkeit on bier as er  ein 0as Soben mi
bm alfo NReligion, als lekter inhaltgebenDder Snbhalt aller Snhalte als Leßte
YormgebenDe Sorm aller Sormen, als Leßte wirElichkeitgebenDde ASircklichkeit
aller ASirklichkeiten KReligion Die KXulturkraft unD alle SAultur Keligion
ber oftf i{t eben{o Der Snbhalt 1nD Die I8 icElichkeit in Den gefchöpfliqhen
nDalten un Sormen un N3irklichkeiten. Ir wifen nichts DDN Ahm
mitftfelbar. 12 Schöpfung allein it QOeine ©ichtbarkeit, un® auch alleen
barung fann, eil Öifenbarung in ge{höpflicdhen Zeichen, Die Yauern Diejer
GCichtbarkeit nicht \prengen 63ir erkennen alto oft |Dmwei£ als IDIE Sigen-
inhalt unND Cigenform unD Sigenmwirklichkeit Der Öpfe Fennen jomweif als
DIE Die gejamten Xulturfacdhgebiete nach iDren individualen, immanenfen (Sep-
en DUr  DE  en s MuRß JeDes Xörnchen Der Cchöpfung In jeiner eIGEN-
gejeglichen unmiederhHolbaren CSinmaligkeit erfannt jein DaRß IDIEC Der
underwifchten, unfchablonifierfen Segenfagrüle DesS AnDdividualen Das UnenDd-
Lichkeitsantlig Softftfes {Ohauen ©D U£ alfo DDN bier au
Keligion DIie Rulkltur, Daß Die YSSpite un Sülle DDN Keligion vielmebhr Ge»
raDezu wwej{enhatt Der Cigengefeglichkeit unD Cigen{tänDdigkeit jeglichen
Kulturfachgebietes bängt KReligion er!cheinf DDN bier auUusS geraDdezu als S unE-
fion aufonOmer RXultur unD, erfrem gefaßt nicht Keligion als Rultur, )onDdern
eber Äultur als Keligion.

%)ie erfremen Otandpunkte Der Jleuzeif zeigen alfo DDN Der fieferen (Sin-
Deit Der analoo1a entis QuUS als WDBereinfeitigungen ziWDeier ole Der Söfung
(Ss Fommt alles Darauf jeDden DDN iOnen 10 Au rajjen Daß DDN jeiner (Sr-
Ifarrung gelö{t {ei, ohne jeine Rraft einzubüßen

G6Sir Fönnen DDN bier 29085 DDN 2 ıpDei Srundtypen Der Yöfung Des Droblems
iprechen Heide en SrunDde auf verfchiedenen Srienntnistheorie
1e erite Die auguftini{che * Yöfung, 1e D£tff als Das (&  Ins plafo-
ni)|chen „ SDeen DIe als s.  19 Jlormen DDer „eIDIE Seltungen DDer 39  19
YSSerfe AAA  ber Der ASirtlichkeit Omweben enfchliches %Jentken DECMAG jie
DArCum nicht un Durch eine Mrbeit Der ASirklichkeit raffen jondern
einz1g FEontemplativer Leilnahme M übermwmirklichen $deenreich Das

Diejer Seilnahme entweDder als „eIDIGES ÜÖbijett DDOL Dem Leın befrachten- 0  8
Den AJenfen (obje£ttive Sluminationstheorie) DDEer (in mebr arijtotelifch
Dynamifcher Särbung) In Diejes Denken bineinleuchtet (fubjeEtive YAuminations-
theorie) %)ie gejamte Airklichkeit i Demnach NULX aferie FÜr DIie Hus-

Über Das VBerhältnis Auguftins 5 Diejem Auguftinismus veragleiche DeS Aierrafjers NRes
ligionsbegründung (Sreiburg unD neuejtens in %er göttliche Srund
enichlicher MNahrheitserkenntnis nach Auguftinus UnD THomas DDN Hquin ünfter 19  D
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prägung Diefer übermwirklicdhen „KWeen“, Die gejamfen Kulturfacdhgebiete NUuc
oftf„Nlaterial”, Das nach Den in Der Keligion (als Der„Teilnahme“ Dem

Der Ydeen) aufleuchtenden RAyuleturideen u rormen it KReligion als DIie „SCeil-
nahme” Dem Dpft Der „Sdeen” iIt entf{HeidenDde Quelle aller inhbaltlicdhen
RAuklturideen un enf{cheidenDde SormErarft aller formalen Kulturformung.

MS
%)ie Gtärke Diefer bheorie liegt in ihbrer Einbeitlichkeit MMe Hnhalte Der

RAultur (cließen ficH zulammen Kulturfachgebiet Der IHiffen{haft als urch
ührung Der (SrunDidee DPeS DeS abren Kulturfacdhgebiet DesS
pratti{chen QXebens als Dur  ührung Der SrunDidee DPS bonum Des Suten
UunNDd Xulturfachgebiet Derun als Dur  ührung Der SrunDdidee DeS pulchrum
DeS „CShönen jinD PINS Der Cinbheit DPeS platoni{cdhen eCNALS Dff Der
Das (Sins DEr Dre i{t Hier Lieg£ DArCum Das BerücenDde aller romantij{chen
UnND neuromantfij{chen KXulturphilofopbhien, Öie aur Der vorthomifti{chen ILD
jophie DPS YYLittelalters aufruhen (SgS enf{teht ein Örganismus Der RAultur
RAultur i{t 12 ©ichtbartkeit DPS Soft-Lvogos Der 6Selt SJie ziveife Stärtke
Diefer Sbheorie E PINe? formale, inner{ubjektive O©ie befriftt DIie Leßte gell
Einftelung DeS Kulturfchaffens RAultur beDeufet Pin C©chajren DRer1e
DPS YXebens ©olches Cchaffen braucht DIie fruchtbare Seiden  art DeS
© höpferifche 12 ISandlungsfähigteit Des Aufgefchloffenen %)Jamit
aber {inD auch Die böjen Snftinkte Diejer {tarfen Xräfte entfe{telt %)ie SeiDden-
Daft P$S ©chöpferifche In fich Den %)ämon Der Herr{chfucht Die ISSanDd-

Lungsfähigteit Des Aufgef{chlofjenen Den %£)  amon  „ Der Gelbf{tverfflavung Diefe
ämonen finD aber gleichzeifig Die Zerftörungsdämonen aller Auklfur Rultur-
arbeit rorDdert 1iHN212 Sreibeit Der Gelbftlofigtkeit un UnabhängigFeit on
irD KXulturfachdienft reilem Ilten  ien{t ZSifen prakti{che Lütig-
Feif UnND KXunft Zu Werkleidung DDN Chrgeiz (Sitelteit ND Sleifchesluft ITur
IDEer Der Aultur Dient LEeIN Der Äultur willen, völliger Sreihei£ DDN

begebhren, {chafft Die großen NIerFe DIe Dauern (Ss braucht alio leßten,
alles DurchafmenDden INNELN Sreihei£ A  ber allem Sefchöpflidhen, PINPS EÖnig-
lichen Darüber{tehens”. %Jas inD aber rait mwörtlich Die MHusDdrüce Jenes
dıfferentes NO0S facere „innern Unabbängigtleit”, Die PIN Hgnatius DDN

Soyola als einfache Solge aus Dem Dff allein ableiteft. %ie G©Ge  D{ig-
Peit echten KXulturfchaffens ijt NUuL mÖöglich als SCSinbeit mı€ off %Jas bat ZIDEL
SrünDde 3unäch{t ÜE PINe? SUufion DD  } en|cDhen als leßte SEinftelung
pfiva LEeIN Jlegatives Au YorDdern GCelbitlofigFkeit i{t unmööglich TÜr wabhren
en{cdhen (Der nicht einer Ykumiengößgenfraße eijigen Unbedürftigen
eritarren will) IDenn il Jlegatives” nicht Der Cchatten VDofitiven i{t
Der Cochatten DeS Kuhens pfft Srgendmo mMuß Der en rubhen
(SntmwmeDder cuht 10 DDEL I in jeinem B un Dann IDICD Zum Hocdh
mutsmoloch, ireEf£ i Der Kichkung DDN Herr{hfucht DDeLr inDirekf, „DDEN binten
berum”' Der NRichkung jenes ©idhmwmegmwerrens anDdere, Das Im Srundenur
Gelbitdient i{t, Celb{tdientft DPS bnmächtigen Der cub£f i Sotf£, unD
annn bat JeENE Leßte Sreibhei£ zu jeinem aus Der alle echte ©e  ofig-
Peit IDIe DDNfelbft quill£ %er zıpeife Srungd E, Daß Tür Die innere Sreibhei£
echten KXulturfchaffens Der feelijchen SCinbeit mI£ einer vorbildlichen ©elbit-
LofigFeit bedart er C©ohaffende muß in fierer Geele Den ftem Der gemwaltigen
Unbedürftigkeit DPeS eIDIgeEN Öpfers einafmen, {Oairen Fönnen in

.
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eich unDd Cbhenbild“ zu ’  bm ©roées Kulturfchaffen hat immer Herz anHerz SUM ©Cchöpfer Himmels unDd Der CErde“ gefhaffen SJenn alles enfchen- “  EDaffen Fann NULC jein 21in Schaffen In Oeiner O©pur UND GSGeinem auch SCur
Das ISSerk IDICE S:gut 7 Das Der ISirkenDde ganz abLöft DDN (einem Seben Clr
IDICD ur wirken Fönnen in feelifchem (ESinsleben mitf Shm Der Die M$Sp1€
haffenD ibrer nicht eDuUrtLe unDd Derfelbe blieb, unDderminDdert DDN Cmwigfkeit
in (EmigEkeif.

ber Diefe Gtüärke DEr auguftfinijtifcdhen Eheorie i{t zugleich ibre CSchmwmäce
Dadurch DaRß jie Den enfchen DDN Der Rreatur abLöft, enffremDef jie ihn
Dem Teften Hoden“” aur Dem iteben mMuß. %Jer HMlenfch auch Der größtfe
uUnD beiligfte, ijt unDd bleibt Rreatfur. SCur in jeiner KXreatürlichkeit Fann
Dem )öpfer nabe jein. Diejes unum{tößliche Srundgefeg f HNUuLr verleg bar

Den ‚ÖDreis Der unvderbogenen Cchtheit Des Sebens. SJer Nienfch IMAd (einer
KXreatürlichkeit Zu entffliehen en aber Dann IDiICD NUL Eag-, raf£- un
SefundheitszuftänDde Diefer Xreatürlichteit liehen UND in Nacht-, Chwäce
UND KrankheitszuftänDde Derfelben Kreatürlichkeit verlieben uUunDd Diele in DPRL-
güßenDer ASerblendung Tür „Sott ohne NLittel“ halten. S  it anDdern
ISorten: Derjelbe Dunekt in Dem Die auguftiniftifche Z bheorie Die Anfagfitelle
ZUL (falfchen) JICyHftiE DPS (Entwerdens UND (Entfinkfens bilDef, {t auch Die In-
(aßftelle Zzu jener (falfchen) bheorie „Fatholifcher RXultur“, 1P In ibrer ucht
nach ginem „Wbjektiven“ unD „Cmwigen“ HNUL DIie UnfäbhigFei£ Au per{önlichem
C©chaftfen DECADBE un ibren TauUm  (Fa  $  n DDN „Cinfalt“ unDd „Stille“ in einem nfantilismus zurücgebliebener ASiffenfchaft UND Kunft U1 erfüllt wähnt. Se-
DwIß haben alle „ulturideen“ ibren leßten Ur{prung in Df£f ber MIr {inD
nicht ÖSott, uUnD Darum Fönnen DIE Diefe RAulturideen auch nicht DDn Softf aus
en {onDdern IDIr müljen zuer{t ie wirklichen Dinge en UnND in ihnen Die
RAulturideen unD In ihnen opf£ als ibre Cinheit. %)aran änDert alle Öiren
barung 1D mwenig, DaR fie vielmehr, richfig befrachtet, Diefes ej]e HNULr noch
erniter ein|Därf£ SJenn Qriftliche Offenbarung el Daß Soff jeiner
Sottheit „enfäußert” un Ntenfh MDiICD UunDd in Der MlenfcOhgemeinfchaft Der
IC DLr Sr nicht eine NEeuUe reafur, DnDdern wählt DiefeRAreatur feiner tormalen ©ichtbartkeit Öott, Der Cwige, Lebt Das 990 Segen-
aß{pie Der nDdividuen fich wanDelnDe Qeben Der IC

Y8Senn alfo Je rür ASifnNenfchaft galf£, allein Der ahrheit“ AUu Dienen,
Die 34Sirklichkeit, {0 IDIE jie UE bis in ibre inDdDividualen ASerzweigungen,

unvderbogen un unvergewaltigt, Au Durchforfchen o gil£ Das TÜr Qriftliche
unD tatholifche ZSiffenfchaft mebr Denn Ie. SJenn Diefe inDividuale 28irtlich-
Feif iit Das STeifch Des efvigen „Iortes“, i{t Die ©ichtbarkeitswirklichkeit
DeS Sog0s UnDd iDenn Je rür prattifche Irbeif gal£ nicht wirklichkeits-
YremDe VDrinzipien ihbrer jelbft wilen „Durchzudrücen“, jonDdern {1CH in nie
vollenDeter un niıe volendbarer Anpaffung Demütfiger iebe Den
Sefeßen, 12 In Der ISirtlichteit jelber Liegen, immer weich unD biegiam einzU-
tügen, mwel  L eine Anmaßung men{QOlicdhen armjeligen ASerftanDdes E, Der
NS3eltf gebiefen wollen 1D gilf Das wiederum rür QOriftliche unD Fatho-

prattifche Mrbeit (der DMolitik DDer Yozialer Arbeit uUunD IDIE immer) mehrDenn je SJenn Diefje ISSicklichkeit 1E nun Das „Leben“ DeS „Sotftes Der eiyigen
Drinzipien  ° CIEUS DEr 1Qn in jeinem VDaläftinaleben Das beilige echt
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Der $nbibibud[bie[fu[f Der IWirklichkeit gegen DIe SGefegbücher Schrift
gelehrten und Dbharifäer berteidigte, iit NUun „Haupt und Qeib Ein Chriftus“,
Cbriftus, Der, IDIeE Daulus jagt£, in feinem Qoibe Ber  jedenbheit und SCSigen-
wejen Der ($Slieder geraDdezu TOrDer£, Damit pin $oib jei, ein Yeib Der au
Der Yndividualgegenfäglichkeit Der Slieder Da CEnodlich, iDenn Je F  Ur  AAA
echte Kunft gal£, Dem Cigengefeß DEr Eünftlerifchen Hnfuition, DPS Eünftlerifchen
Niuterials un Der Fünftlerifchen Sorm $ Dienen, eil Xunft nı  Dh£ „gefällige
SYWuftrierung“ edler DDer Ir mmer Anbhalte E, nicht {pielerif Her Zeitvertreib
TÜr ermüdete Yierven, nicht ein Ur noch Findliche Otufen fit£Lichen un reli=
giöfen Sobhens pajlenDes Sebhr- UnND 3 uchtmiftel, (onDdern un iIt Das { Ööprer-
nächfte Cchajfen alles Cchaffens CEntraltung DEr Uridee DDN el unDd (oben
Au leuchtenDder Cr  einung UND Darum NiMmmMermüdes GSichbhineinleben unDd ©ich-
bineinringen unD GSichhineinbluten in DIie nDdividualtiefe aller XebenDdigkeif,
in er{hrecenDder JCähe 5 Shm Der „allein Herz unDd tieren erfor{cht” „DOLrC
Dem alles nackt un en Liegt” 10 gil£ Das rür qOhriftliche UND Fatholifche
un mebr Denn Je %Jenn uu i{t ja Durch Die Nlenfcdhmwmerdung DeS ewigen
Sottes Df£f jelber Dip Hndividualtiere DPS ebens: 9%  C1£US mein
nicht ein „AAgemein-Ih“, fonDdern jedem einzelnen, unvergleichlichen SlLieD
„fein perf{önliches 3 “ Qln mwabhrbhaft OriftLiche uUunD Fatholifche Kunft ijt Die

K,  Dg
höcqhfte unNnD Jer unmÖögliche $ orderung geftell£, i mM perfönlich Mndividualften
Den ewigen „Soft alles in allem leuchten 5 laften alfo DAaS ichlechthin eif-
ofeite zeitlojer un im eif- unD nDdividualbedingtelten Au offenbaren.

Damit haben DIEr au  I DERer auguftiniftijfcdhen Lheorie {elber DIe Sitüärke DEr
Dern Z heorie entfmwicelt£, jener Eheorie 1e, auf Des ZAquinaten unfterblichem
eje Der CauszZze secundae aufruhend, 1ie thomifti genann£f iDerDden mujß *.
8Sir haben jle gleichzeitig 10 entimwicel€, Daß ihre Leßfe innere Sinbeit m€ Dem
abren unDd Startfen Der auguftiniftifchen jichtbar IDarD. %)Jie Eübhle wirklich-
feitsnabhe Coheidung, Die Ehomas wifchen ANmwirkkichkeit-ANmwmirkfamtkeit
Sottes uND wabhrer Eigenmwirklichkeit-Cigenmwmirkfamtkeit Der RAreatur vornahm,

Das innige, „Sott allein“ DPS auguftini{chen Höbhenfuges DDL-
auS. Olus Der {eligen (Eindeit mitf Dem Cchöpfer iDAarD jene CEhrfurcht Qe-
wmoNNEN, Die uu Liebevo ll ZUL Areafur ficHh nNeig UND Demütig ibr {icHh einfügt,
jene (iebe S3 p1£ un 62  Pa  eben, Die in iDrer unvermwmüftlichen ca eben 1UL

je  In Fann Die Ausftrahlung Der Xiebe in Der DEr Cchöpfer Die ©chöpfung
{cDuf %Jer Auguftinismus DEer Srühzeit DeS Sittelalters iIt {0 efIDAS wwDie Die
my fti{fche „CSinkehr” DDN Der Öpfung in Den ©chöpfer auf Die Der EZhomismus
(und m MHusbanyu Des FnDdividuakionsprinzips, DEr SEtotismus) Der Cpätzeit Des
Nittelalters als DIe MyY „MAustehr” DOM Ccohöpfer in 12 Öpfung
folgen mußte SeraDde Ddie AusfHließlichkeit Derauguftinifti{dhenXontemplations-
verzücktheit in Das „Sott n  u  ber uUnNnsS  . DPS Sopftes Der „Sinbhbeit aller Dinge in
©Oeinen eipigen HDdeen” 1E Die veligiöje UunND Fulturelle Borausfeßung jener
carıtas discretionı1s, IDIE 1 Sgnatfius DDN Soyola \päter genannt£f bat, jener

1 ber Das 5ler obimaltende VProblem wifcdhen auguftinijcher „$eitnubme“ (oDder causalıtas
Causa4ae exempnlarıs, IDIEe Srabmann unD NMilausbach wolen) uUunD tHomiftiicher „Kaufalität”
(voDer causalıtas Causa4e efficientis) vgl vorab YLartin S rabmann, %er göttliche
GrunDd U1 \owie früher D, )ie ®eimatnelf e Sottes, Sreiburg 1898

ff
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Spürens Der. individualenUnter{chiede, jener iebe, Die nicht Sict-lichteiten nach „Prinzipien anberrfcht, DnDdern jeDdes OG£tüiüclein Der NS3irklichkeit
nach jeiner innern Sorm unD feinem innern Sefeß niemals ferfig, Durch-
tor|cht Airkflichteit mitf Sottes HänDden, Der jegliches x  el 'e  In Ylamen
eurt” anzurühren.
©o \teig£, geraDde aus Der innern Sinheit Der beiden, {Deinbar reindlichenCbeorien, eine anDdere S öfungsweife DPS Droblems wijcdhen Keligion UunND

Rultur aur, als INan jie Y0 gern UnNS Katholiken zu 1C00b unD als jie Diel-
Leicht nicht gan$ 1D jelten aucH DDN uUunNsS jeLb{t in unbemwußfer Übernahme alt-
Lutherifcher YDdeen, wenigitens m i £-Herübergenommen IDUTCDE. ©omwenig it
Cigengefeglichkeit Der KXulturfachgebiete miDer-religiös DDEL miDder-cHriftlich
DDeReLr wider-Fatholifch, Daß 10 vielmehr Die Innere, Drganifche $ OrDerunNg Des
Urreligiöfen un Urchriftlichen UND Urtfatholifchen it* %Jenn Diejes el
DIie IDIE nu (chon ÖYfers ausgeführtf baben A0 wirklichkeit Des „Sot alles in
allem  . ©D MwMenIg Fann UnND Darf religiöfer un DOriftlicher un fatholi  er
KXulturgeift DIe religiöfe UND Qriftliche UND Eatholifche Abf{tempelung beitimmter
Seile Der Dpfung alto beitimmter Snbhalte un egen UnND Sormen UND
JItethoden, zu Den religiöfen ND Driftlichen UND fatholifchen zulaijfjen, Daß
geraDdezu Das 3Sefentliche nicht bloß Diefes KXulturgeiftes, )onDern Das ejentf-
iche DPesS eigenf£lich Keligiöfen in Cbhriftentum un Xatholizismus Daran bängt,
0aß DeErgüßenDe Auszeicdhnung nicht e{hebe ($gs i{T Das Zejen DDN
„Härefie” unD Darcum DPS er{iten C©chrittes „Unglauben“ überhaupf, Daß
„Bin Se{chöpfliches vergöüßt$f UnND Das üÜDrige enfgöttlich£. SS gib£ al{o, )omwei£
pine ©Ccheidung innerbalb DDN „Snbalten“ In Srage feine QOriftliche DDELr
Fatholifche Dbilojopbhie Ailen Dolitik, ZBirt{chaffsform, KXunift u11083as ficHh als ausgibt UND irgenD eine Einzelfchule, Cinzelpolitit DDer
SEinzelwirt{haftsform DDer Cinzelkunftmethode anDdern gegenüberitell£ als
1e tatholifcdhe verfjünDigt ficH Im leßten OÖrunDde Den eigenfliqdhen
el Der ILQe, Die niemals m€ einer DerivDde ihrer Entwiclung gleichgefeßt£werden Darf, 10 wabhr jie IC Sotffes UE ZWeiterbin entf{cheidet über
philofopbhi{cdhe, politi{che, mwirt) Haftliche Fünftlerifche SähigEkeit eines NlenfchenDDOPLE ISr jeines J63prPes niemals jeine per{önliche noch 10 DochftehenDe
Keligiofität ODer Dern och o Oriftliche“ DDer „Eatholifche“ Snbale jeines ISerfes.
m Segenteil, DDN einer  bilofopbhie oDer ZBifjen{Haft vDer Dolitik DDeEer Q$Sirf-
j Gaftsrichtung DDer Kunft, 12 nicht nach IDven  4 Cigengefeßgen groß Dafteht,IDICD INAaAN Den machen mülen aur einen Srundfehler in Der Resligiofität ibres CHööpfers, Der nicht ehrfürchtig IDAr Das Sigen-
weijen jeglichen Se{hHöpfes unDd nicht Demütfig In Cinfhäßgung jeiner
eigenen ÖOrenzen, 12 anDd Zu lajfen DCN QIerken, DIe nicht rür ihn be-
timmt Serade jeine Oriftliche UND Catholi{che HKeligiofität it eine QSer-
pflichtung auf Chrfurcht unDd SÜDdemut IsSer Darum Die HmpoftenzeINeL Dbilojophie DDELr Zifenfcha vDder. Dolitik DDer ZBirtfhaftsrichtung (

DDEL un mi€t ihrer „Ggufen Fatholi  en Decen {ucht {OLägt Dem
Softesadel Der IC eigentlich InNS Seficht (Sr mMacht DIie sancta Catholica,

VBal bierzu I, Die Bemwertung Der Pro}NN Studien bei $5omus DDN
AMquin (Dbilof. Sahrbuch [1924] SP-—3028)



D£f£f alles in allem“, zu einer Vartei nebenVarteiendie Kirche DeS
üblichen „VBarteiclique“. Und IDEeLr Die wiffenfchaftliche pder Fünftlerifche NMlinder-
mwerfigkeif DDN ISerfen Damit enf{chuldigt, Daß fie DocH bei allen Ssebhlern,
„CHriftliche ND fatholi{cdhe” Snbhalte behandeln, mweiß nicht, Mmie fehr 1177
jelben fem DIe Hobheit Diefer Suhalte herabjeßgt Da erit ein Denker DDEL
KXünftler 1800 HöhepunEkt jeines ©ohaffens Dürtfke, jie zu rühren. Un
D2r Dbilof{opbhie DDer Milten{Haft DDer VDollitit DDer ©ozialpflege DDer un
DDN beitimmten „Nlaterien“ fernhalten IDI  Hl tneil Diefe „Jltaterien”
mWürdig” DDer gar „gefäh wären, abhnt£ nicH£, IDIE in Diejem Augenbliet
teiner Ir Das Q önite ume auS iDrer Rrone bricht Das Nefensjumel
Des „Sott alles in allem  . ISer nı  Oh£t mwenigitens Mie DDN rern In jeiner Geele
Inürt Den Item Der unfagbaren Segenmwart Sopffes ın allem ge{höpflichen
©Cein un Seben, IDer nicht, wenigitens IDIie DDN vern, DIie ©iegestraft DPS

L:n Sottes, Der jeine KXirche geraDezu mf ISorliebe 15 Den KRanDd DPS ISpr-
erbens Yühr£, meil In Der Serahr ir Söttlihes fiCH unDdfut, IDEeLr Den ZUVogen-
ag Diefes S1 Deus PFO nob1s, Qqu1s contra nos”? DPS NRömerbrieres nl  HE in
feine ängitliche Geele einbraujen IDELr nocH 10 Menig Das 35  TIJLUS in
IMIE  c mirklich lebenDdig glaubf£, DaRß jeine eigene (gebeime) Gelbft{ucht DEer
Anagftlichkeit ibm Den Lict in Das AIntlig DPS AUUmöächtigen verftellt ein
tolcher möge erit gelifch gefunDd iverDen, ebe feinen Nlitmentchen S ührer
DDer NKatgeber zu jein DarY. (SgS f efiDva anDderes Die per{önliche
Demut, DIe ein NIerF nicht angreitf, IDel jie bre Unzulänglichkei£ erfennt£ un
anerfennf, UnND i{t efiDa anDeres jenes ©urrogat DDN Demuft, Das
Dann enffteht, IDenn ein Jitinderwerftiger {eine eigene Nkindermwmertigkeit PiINEr
ganzen Semein  a7t aufzuzmwingen {ucht bierDdurch fein Neindermwertig-
Feitsbemwußt£jein 5 verlieren m Inblick Der Iefensmindermwertigkeit Der ganzen
Gemein  art Cchte %Jemut ijt unbeirrctfer Slaube Die ra UunNDd S äbigfFei£
Der anDdern, meil jie Slaube 1E Das „Sott alles in allem  S iCDE Sotf£, IDIE
icH Sbn aue als JICaß Der anDdern, {onDern (S$Sof£, iDIie Sr über mein Abnen
ND Begreifen binausragt, Sr, Der ,_,immet ©x:ofaere“‚_ IDIE Auguftinus jagt

{t al{o „Rultur“ (natürlich Im mweifen O©Ginne aller bemwußten Ausgeftaltung
e$ Qebens) {(ozujagen innere S orDderung DDN „Religion”, 10 Daß Yrait Der innere
Iser DON Keligion ficHh nach ihbrer Kulturleiftung bemäße ? %)as 1e IDIie
DIEC bereitfs en Die Srundfpannung, aur DEr unfjere Intwort aufrubht£, Die
Srundipannung Der analogıa enti1s, zerreißen. (Ss le mitf Dürren Yisortfen
Sott zu einem Oittel TÜr Das Se{1Qh5öpf madchen. m Segenteil, Die SrunDd-
Bedingung echter Kulturentmwickung i{t geraDe, IDIE IDIE en Die auguftini{che
Ausfchließlichkeif Dff bin, alfo eine innere KRichkung, 1e aus {icH RAuletur
Yait DEeENEINEF. %er en DEr mi Der eriten CEinftelung {einer Geele fich in
Tulturarbeit hineinwirf£, IDICD nicht bLoß verführt DDOM Saumel Der Öpfe
den KBlicg rür Den C©chöprer verlieren (wie Das Zuch Der 2Yeisheit 10
(cOaulich (childert), MDIrD auch Feine große un ere RAultur (caffen
jondern Yahrmarktsflitter. %)ie RAultur DPS “HNittelalters 1eg al  I Den Xlautfen
DEer SEinfiedler uUnND Den icmwmeigenDden »ellen Der KLöfter, UunD noch immer miß£

S i DIie DD PINPeS NiSerfes Dem ©ic[)—abfterßen. jeines flBirf_er5. %JYas
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DENd DeS Hohannesevangeliums itvielleicht Das ieffte ISort
über echfe KRXulturarbeit: „Wenn Das Ieizenkforn nicht 1e rDe jin££ un
itirb£ .. n Das fiefe ZJunfel Der Cinfamtkeit mitf Sott£, in Die Ctummbeit
DPS Ofterbens yür NSplt unDd %Jas SrunDdgefjeg DDN Chriftentum el
nicht ungebemmte CEntfaltung DPesS Aeiten unND KReichen UND Otartken, {ondern
Daß Der „3Weife töricht werDe UnD Der „Keiche „atm “ UND Der OGfarte
wach“ iDeil Dpft ermwmählt Dat, „IDAS £öricht DDLK Der ISSelf i{£ uUnND (cOtwach
DDLK iDr UND ohne Anfeben UnND verachtet ADr bis Xap (Erit
DDN Diejem „‚Scowmadhen“ gil£ Das YsSorf YsSenn iCH wa J® bin iCH itarE
© briftliche RAultfur mDa as Dem „Argernis DesS Xreuzes” eil fie eben nichts
anDeres Jein Fann ibrer leßten Dee als Aerfichtbarung Sofftfes ganzen
Umfang DDN N Splf ND Soben UnND Darum Berfichtbarung Cbrifti „SDHrifti
aber DPeS SeEkreuzigten %)ie alles Durcdhöringende Xraft qOriftlicher Fultur
iIt nicht Kraft PiINesS über jeine Örenzen zum „Übermenfchen“ binaufgefteigertfen
en{chen DnDdern A  ca Soptftes“. %Jas Oriftliche RAul£uridealel „Sott
alles in allem  o UnND Darum ND Darin er1t „Sot alles i allem  .

%Jamit (inD zmwel Dmenfe gegeben, Die rür Den eriten nblkick fich zUu IDiDPT-
prechen icheinen, aber geraDe Darin ji beiDde aLs echt UND NofmwenDig au S-
weiljen, indem jie in Diejer ODarfen ©pannung zueinanDer NUr Die alles bes
herr{chenDde Srund{pannung Der analoo1a entis Direnbaren %Jas Df£ff alles

alem  . DPS Oriftlichen Rulfurideals bejagt, Daß Der EulturfchaffenDde Nenfch
nicht Dpfftf i{t jonDern zugleich RIn Soptt” ND DOcCH PeIN „Etmwas
DDLK Sott“

A Jer MNtenfch i mit all (einem Kulturfchaffen PIN „JTichts fe“ $Jas
it Der nofwmenDige oheleth-fem DDEer beiffer Sethiemani-Atem, Der aller
echtfen DHriftlichen &Oulfur ein legtes, wmehmütiges UND fehnjüchtiges Klaffen
nach oben  66 gib£ SeraDde IDel Oriftliche RAultur Qanz ur i{t DD  1 Yln-
beten Der alles über{teigendenCo Sottes, DECMAO jie nı  ht nach i
zUT felbitgenugfamen Hundung u jeBen i jie Der beitänDige Durchitoß
Durch alle „ge{OLojjenen Sormen“2 12 be{itänDige Unrtube Durch alle berubhigte
Neite weil „Unruhe Sott“ „AAlles Saften NUur ein Aufgeweitetmerden AU
Öberem Saffen IDIEe Der al Auguftinus Yagf on bier als ejeben Al Das
beftänDige jehnenDe „NSerDen INS Unendliche” Der Komantik urchriftliche, IDel
21  —  urrelig Richkung, uUunDd ebenfo auch PIn gemwifer eschatologiftifcher er
itörungstrieb Kulturfattheit, SranzisEuseifer, Der Die |OÖöngewirkten
Kleider TDLfMÄILTE, ©avonarolaglut, DIie Die Coheiterhaufen anzünDdet YÜr Die
dole funkelnDden KXulturgüßgendienftes urch QOriftliches Kulturfchaffen £fDnf
unüuberfäubbar Das YSSorf Des Hebräerbriefes UY8Sir baben bier Peine bleibenDdDe
CStatt 12 zuEünffige en IDIE %Jenn Der en Der D£tt Ins Antlig Ge»
en \pürf er{ chauernD UunNDd er/qütffert Das eIDIO Uniftete jeiner Sefchöpflich
Ppif Sm rıjten aber 41ı aufgeleuchtet Das AUntlig (Soffes jelber ‚„ I YIn-
geficht %}  C  e{n Cbri ©D el Das Srundmwmort Jeines KXebens „JCicht als o b
ich erreicht bätte iCH vergefije, IDAS Dinter IHNIE lieg£ UND Dehne mich 20085 nach
Dem, IDaAS DDL IHIE lieg£.” icht Se{hlLofjenheit DeS A, jonDdern beitän-
Diges erdehntfein >zwWifchen „IDAT  .. UND „WIr  b“

ber eben{oD i{t Der EulturfchaffenDde en eIN „‚(Stivas DOL Dft uUnND PeIN Wr{olches (Stivas geraDde in jeiner einmaligen nDdividualität mweil Df$f ibn
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„bei {einem Namenruft“ eiDi {t 2in YNichts ı So ennn IDIe
Pann ein Gef{chöpf nit Dftf ficHmeflen ? ber Da Df£ Diefes Se{höpfel
jeinem Jlamen“ ruf£, Da Das NaDer „Liebe DDN urber“ bm {pricht 10
E Der en Durch Diefes NaÖotftes mahrha ein (tmvas DL SGoft UND ein
Stmwas, Das in vorzüglichem UnND einzigarfigem ICaß e1C00nIsS Cben-
5i15” Sottes it %er romantfifch gerichtfefen auguftiniftifcdhen Zbheorie Das
tlaffi{che CEthos homas DDN Aquin n Der en nicht einfacdhbhin
eine Öffnung ü  z Unendlicdhe unNDd jeiner erklüftung S’eib HND Seift
Die Öffnung s UnenDdliche {onDdern Der en als Sormeinbheif unD
SSormge{chLoffenheit DDN $eib un (l jelber eine Mr fich gerunDetfer Uln-
enDlichtkeit Quodammodo OIMN12 secundum SECENSUM et, intellectum, Der en
„gleichtlam PeINnN CM“ Und wWiederum i{t DOriftliches C€thos bier nicht SS iDer-
pru fondern eber Crfüllung SJenn wenngleich Die Öpfung jeufzendD in
en liegt annoch un auch IDIE, Die Sr{tLinge DPes Seiftes DPS OCtöhnens
voll jinD Ermartfung Der KXindfchaft Sofftes (Röm 10 in
IDITE DochH bereits ÄinDder Soffes Soh unDd barren NUXt Der Enthülung
DPeS 2Sefens (Röm 19) Das IDIE bereifs Defigen %er Cbrift i{t geraDde als
inD opftfes MaHrha fich gefchloften in ficHh ge{Ohloffen

Der ganzen unbegreiflichen Se{qhLoffenheit Sottes MÜe Untube ilt unerfaßlich
fier Durqdatmet DDN Kubhe MMe NIE enDenDe Enftfaltung f eigen£lich eßtlich
LeuchtenDde Ssülle DDN Illorgenaufgang zu eIDIgem JYtittag, „Sülle Sopttes DPS
alles allem erfüllenDden Areafur fiCH f nichts ber { Srundwelen
DEL Kreafur, Daß jie Dff i{ unD Dff iDr, HND Die|es urfreatürliche Dff

e{h5öp un Se{chöpf in of£f i{t NUL icOhmwache 2hnung Des urchriftlichen
$ubels DPS jobanneilHenj b T Der bleibt£ ı Dff UND Df£t HND DPS
paulinijcdhen „JCichHt mehr ich lebe CIJLUS Lebt in IMIE  . CIJ£US aber Dftf
hboqhgelobt in CmwigEkeit”.

ber Das johanneifche . Der bleibt£ Öott UND DEF In bDm hat ZUM
ASorDderfaß Isser DEr $iebe bleibt un Das paulinifche CIJEUS Lebt in
INIL feine Deutfung DE {eiD Der $2oib S Drifti HND LieDer zueinanDder
S briftliche Tultur it RAultur Der Semein  art DEr Qiebe Sp£tt eil D£tt
„D aV} Siebe“ UE

3 mwei legte Srundzüge Oriftlicher RTultur baben bier ihbren Urfprung, DDEer,
Deutlicher gef{agt, zwei ASormürfe QOriftliches RXulturfchatfen finden bier
bre SESr£lärung Srftens jeine, IDIie Man jagt bormwiegenD „pädagogif{che NRicH
fung gegenüber renger ©achlich eit. 3weitens (eine 3aghaftigkeif gegenüber
furchtlojem Durcdhitoßen %er erite AS0CtmWurf finDdet jeine ESr£Elärung in Dem
ISSorfe DesS Wölkerapoitels alfo Apoftels, Der gerade Der Apoftel Der
rückhaltlojen „(Sreibheit UND DRS underkümmertfen Dff alles allem UE —
M ISorte, Das 12 orinther (cOreib£t I8senn eine ©peijfe Pinem

HBruder Anitoß gib£ IDerDe ich in Cmwigkeit PFein STeifch en 8008l BINeM
Bruder nicht AÄrgernis zu geben R£or 13) %er Apoftel betuntf geraDde
unmitfelbarer Umgebung Diejes Oarfen IYortes, Das in feiner Solgericdhtig-
Peit alen „a  en RaDditfalismus auszufchließen (Qeint Den undverkürzten
O©tandpunkt Der „Sreiheit” DPS „Sott alles i—_ allem  A 1e NRückjficdHt aur anDere
Dart nichfs änDdern abfoluten en Univerfalismus DesS „Sin (Soit,
Der QSater, DDN Dem alles unND PIN Herr, e)1us CI]IUS Durch Den
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| x unDd CLEn il Die rde und alles IDAS fie
erfüllt“ (ebD 96) Und ebenfo Fann Diefje Rückficht nichts anDdern Der
reihel Des per{önlicdhen Sewifjens: „ISarum DICD meine Sreiheif DDN einem
fremDen Sewifjen gerichtet? %ennn IC mitf an£ teilnehme, IDerDde iCH

geläftert Defjen, MwWofür icH %Jank ge r  c (ebD 29—30 Unvdermindert
unge{hmwäc muß bleiben Das „Sott alles allem echten OHriftlichen
KXulturfchaffens, IDIEe IDIE Im eriten Seile zeichnefen, unDd unberminDdert un
unge{ODä feine nDiviDdualinifiative UunDd HnDiviDualfreiheit a Dieje ISSpite
ND Sreibheif in Der ache inD geraDdezu Die HYorausfeßung Yür 1Pe LiebenDe He
Hutfamfteit in Der Ausführung %Jenn Die cCarıtas diseretionıs Die „unferfchei-
DenDde 2 Y Die bier Srage i{t egeli{cH nich£ möÖöglich ohne uner|cHüf-
ferfen Slauben Diejen grunDd{äglichen Univerfalismus und (nDdividualismus
qQriftlichen KXulturfchaffens (Ss braucht Der grenzenlojen S Spite DeS D£fft
alles allem und Der zartffühlenDden (ipbhe SUum Derf|önlicdhen, 12 jegliches

bei jeinem YClamen Cur£ P DEr Aunft Der „unfer{cheidenden iebe aDIig
zu jein, Der Xiebe, 12 jedem gib£ IDAS Ar  bm gemäß” it IDIP Öoethe echt
paulinifcdhem %Jentfen {agt Sa InNnan IDICD Das (Oheinbare Darador Dürfen
eine XKulturpädagogik Die aus päDdagogiihen KRückfichten innere CadhHgejeßge DPeS
KXultur  affens acht 99J000 ibren EIgENEN ©Cinn verfehlen O©ie IDIrD nich£
„unfer]heidenDde Siebe jein un Darum PINe? iebe Die aur Die allmähliche
„INNETIE Sreiheit DPS anDern zielt {ondern Xnechkung DPsS anDdern, gewalf-
james JCiederhalten jeiner iDenn auch noch wa enfttwicelten, vejjeren (Sin-
fichtfen "nD Das nicht jelten (1 einem leßten GCelbftfuchtsinftintkt weil
leichter i{t unjelbitänDige enfchen Der eine? balten (Sg bleibt eben
unividerlegbar 12 eIisYel DPS Mnoftels, DEr als Srundeinftelung Die S Spite
unDd Sreibheit rorDderf un Dann erit iDrICHE Ja iCH vrei w a gegenüber allen
habe ich mich Uen ZUum ne gemacht 1 Ror 19) a Der legte £lang
Der unbedingten „unfer|cheidenden Qipbe“ ijt {elbi{t NUur ZSiderklang DPS eriten
„Sot alles in allem  A Jenn el „Mllen bin ich alles geworden
(ebDd 9292)

NMber liegt Diejer Deuktung „unfer{cheidender QXiebe“ nicht eigen£lich PIN

unerträglicher Hochmut? Hilaßt ficH nicht Da ein en 1D efiDvDa IDIP
„Herablaffung Sopffes“ 7 S  i£ Diefjer sSrage {inD IDIE Der SrElärung DPS
legten ASormurfes OHriftliches Kulturfhaffen Des ASormurfes aur ”809'
baftigteit gegenüber furchtlotem Durchitogen 12 er{ cheidenDde Liebe
in ibrem echten Oriftlichen Oinn f eben wmej{enSnDf£iDenDig zugleich Unterfchei-
QDungsfinn Yür Die eigene Hegrenztheit O©ie i{ (ozujagen DEr achliche Snftinke
Tür Den Slied|Haftscharakter Des CEinzelmenfcdhen gegenüber Der NientchHheit
eS einzelnen Sliedes DPS Soibes C DBrifti gegenüber Dem ganzen .ib %Jas ‚alles
in allem  D {pricht Das einzelne 12 nicht { C4 jeinem SCamen als i
Ylamen DPS ganzen Xeibes, unDd OArum Fann, jjd muß gleichenfem Diefes
Ar emür {icH elbit Derneinen. %Jenn on iDare  AA „eib nicht , in  o
SlieDd Hier it Der Urfprung echt DOriftlichen Beiheidenheit Pe1IN2S
wahren „3Zagens UNnND Zifferns DDN Dem Derjelbe Anoftel DeS volltönenDden
„alles allem HND Der Sreibheit Ipricht „3agens UnND itterns Das
Dder CEchtheitskern DEr alichen Eatholifcdhen 3aghaftigkeit iit %er felle
Der Mpoftel DDN Diejem „3agen un Aittern {prich£ tolgt unmittelbar „Denn
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OBoff er in S  ol CNg
fe DIieDdDeru Das in LemIWohlgefallen uUNnND mwmenige VBerfe D

Daß im Ilamen Hefu alles nıe Behgé ... und a e 3uniqe [obpreife:
HSefus riftus Herr In Herrlichteit Df£ Des Iaters”“ 2Ia%Jasü „3agen uUnDd Aittern“ eigener HBegrenztheif iIt alfo geradezu Solge Des fiefen,
unvderbogenen Siaubens an Das unbegrenztfe „Soit alles In allem  “ %Jas ein-
zelne SlieD In feinem per{önlichen Kulturfchaffen rügt {ich Demutfig in eine
eigene, goffgegebene CEnge In un au Dem lebenDigen Slauben DIe
verengfe J6Spite DPeS ganzen (oeibes iber Kaum un Aeit %Jie un{cheinbarfte
„fraditionelle“ rbeit UE noch ur DD Slauben an 12 alle SrAaADdifions-
DEerEeNGUNGg IprengenDe Süle DeS ganzen Seibes, un DEr Eühnite „Forf{cHriff-
liche” DurchHbruch meiß {1CH Demüuütig als .  „ein Aufleuchten Diejes vDon Anbeginn
üÜberfommenen Hefißes Dadurch, Daß 12 He{ DHeidung DeS CEinzelgliedes au

BA Dem Zemwußtfjein Der „Sülle Softtes, Des alles in allem erfüllenden” DPS ganzen
Xeibes berausmwüäch{t, i{t rür echtes DHriftliches ND fatholifches KXulturfchaffen
{omwmobhl Traditionseritarrung IDIEe S ort{cDHriffsum]furz unmööglich. ©ie binden

beide In Der Bindung der Unmwandelbarkeitsfülle Des einen (Spttes un
Fı

des eine EIICUS „Derjelbe immer in CEmwigtkeit”, Die 12 Sottheitswefjenheit
DPS einen (oibes E, mi€£ Der NWandlungsfüle Des „Sottes Durch alle Din-
Durch”( 1 NanDdel DDN Kaum HND Aeit un Des »  TIJLUS geltern

7 unDd heufe“ (Hebr.13, 1e Die NMenfchbheitswefenheit Desielben einen (pibes
üt SGottheit aber HND IlenfObheit beide UnNDeLmM i{COE, eine Derfon „Haupt
un 2l  b ein riftus”.
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